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Zwischen den hohen, dunklen Unterwasserbergen und dem dichten Unterwasserwald lebt der kleine Fisch Finn mit seinen Eltern und seiner Schwester Fenja. Finns Schuppenkleid ist gelbschwarz. Nur an seiner Schwanzflosse ist ein kleiner roter Fleck.


Finn liebt sein Zuhause, seine kleine Welt zwischen den Bergen und dem Unterwasserwald mit dem sandigen Meeresboden und der kleinen Lücke zwischen zwei Felsen, in der er mit seiner Familie lebt.


Am liebsten spielt er mit seiner Schwester Fenja und seinen Freunden im Unterwasserwald Verstecken und Fangen. Leider ist der Platz zum Spielen aber begrenzt. Der Unterwasserwald wird schnell so dicht, dass er nicht mehr weiterschwimmen kann und umkehren muss.
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Am Fuß der dunklen Unterwasserberge ist er schon einmal gewesen, aber seine Eltern haben ihm verboten, zu den Gipfeln hinaufzuschwimmen. Niemand weiß, was sich hinter den Bergen verbirgt und niemand traut sich es herauszufinden. Fische, die einen Blick hinter die hohen, spitzen Gipfel geworfen haben, sind nie zurückgekehrt. Deshalb hat schon seit Ewigkeiten niemand mehr die kleine Unterwasserwelt zwischen den Bergen und dem Unterwasserwald verlassen. Hier fühlen sich alle sicher und wohl. Auch Finn! Doch gleichzeitig beschäftigt ihn die Frage, wie es hinter den Bergen weitergeht.


Abends vor dem Schlafengehen fragt er eines Tages seine Mutter Mona: „Mama, was denkst du ist hinter den hohen Bergen?“ Mama Mona ist überrascht und schaut ihn lange an, bevor sie antwortet: „Wir wissen es nicht, aber ich bin mir sicher, dass es dort gefährlich ist. Ich habe von großen Fischen mit einem spitzen Maul gehört, die kleine Fische wie uns mit einem Happs verschlingen.“


Finn versucht, sich diese gefährlichen Riesenfische vorzustellen. Trotzdem ist er noch nicht mit der Antwort zufrieden.


„Woher willst du wissen, dass dort nicht ein Paradies auf uns wartet? Vielleicht gibt es dort leckere süße Algen, Tunnel in den Felsen zum Versteckenspielen, größere oder buntere Fische und viel mehr Platz zum Spielen. Vielleicht sind die Fische nicht zurückgekommen, weil es ihnen hinter den Bergen so gut gefallen hat.“
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Nun ist Mama Mona entsetzt.


„So ein Quatsch! Am schönsten ist es hier! Woanders kann es nicht schöner sein. Wir haben doch alles, was wir zum Glücklichsein brauchen. Außerdem müssen wir hier vor nichts Angst haben.“


Lange denkt Finn über die Antwort seiner Mutter nach. Woher kann sie wissen, dass es hier am schönsten ist, wenn sie noch nie hinter den Bergen war? Irgendwann schläft Finn nachdenklich ein.


Am nächsten Morgen trifft sich Finn mit Fenja und seinen Freunden Felix und Flo zum Spielen. Fenja schlägt Purzelbäume und schwimmt sofort in Richtung der dunklen Berge.


„Schwimmt nicht zu weit hinaus!“, ermahnt Vater Fabian zum Abschied. Finn ärgert sich.


„Wieso dürfen wir nicht weiter hinausschwimmen? Was kann denn schon passieren?“ Vater Fabian schaut ihn streng an.
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